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Tourismus: Beste Werbung ist der Gast 
Ein Gespräch mit Verkehrsdirektor Armin Moser (St.Gallen) zu aktuellen Themen des Fremdenverkehrs im Fürstentum Liechtenstein 

Dr. Armin Moser, seit 1945 erfolgreicher Ver
kehrsdirektor der Nordostschweizerischen Ver-
kehrsvereinigung (St.Gallen), gilt als hervor
ragender Fachmann in Fremdenverkehrsfragen. 
Da unser Land der Nordostschweizerischen 
Verkehrsvereinigung angeschlossen ist, vertritt 
Verkehrsdirektor Armin Moser jeweils auch 
die liechtensteinischen Interessen und gilt dar
überhinaus als bester Kenner der Fremden
verkehrsverhältnisse unseres Landes. Wenige 

KOMMENTAR 
Heil in der Höhe 

Der jährliche Blumenwettbewerb, die 
bislang erfolgreichste Aktion des Unter
länder Verkehrsvereins, wird voraus
sichtlich einen leisen Tod sterben. Die 
steigenden Unkosten drücken zu sehr 
auf die Vereinskasse und die Gemein
den scheinen (bis auf zwei Ausnahmen) 
wenig Interesse an einer allfälligen Un
terstützung zu haben. Auch der für mor
gen geplante Volksmarsch entspricht 
nicht den Erwartungen. Von den erhoff
ten tausend Teilnehmern hatten sich bis 
gestern abend erst rund zweihundert 
definitiv angemeldet. — Nachdem es in 
der Ebene nicht recht klappen will, so 
scheint es, suchen die Initiativsten unter 
den Vorstandsmitgliedern ihr Heil jetzt 
in der Höhe. Mit fliegenden Fahnen hat 
man sich dem Projekt einer Luftseilbahn 
auf den Roya-Sattel verschrieben. Die 
an sich begrüssenswerte Initiative allein 
aber darf nicht dazu verleiten, den 
Höhenflug auf den Roya-Sattel vor
behaltlos mitzumachen. — Es fällt zu
nächst schwer, jemanden davon zu 
überzeugen, dass die «Roya-Bahn» die 
beste und dringlichste Lösung ist, um 
das latente Unterländer Fremdenver-
kehrsproblem zu lösen. Von der Tal
station aus, die zwischen Nendeln und 
Schaanwald entstehen soll, entschwebt 
man mit der geplanten Bahn in kürze
ster Zeit — nach Oesterreich. Es ist des
halb auch sehr gut verständlich, dass 
namentlich die Stadt Feldkirch (auf 
deren Grund und Boden die Bergstation 
errichtet werden soll) grosses Interesse 
am Unterländer Bahnprojekt zeigt. Das 
Geld dafür (einige Millionen Franken) 
soll von Kleinaktionären, Industriespen
den und den ehemaligen Interessenten 
der (längst begrabenen) «Aelpele-Bahn» 
aufgebracht werden. Es stellt sich dar
über hinaus die Frage, wo die Interes
sen des Unterlandes und des Unterlän
der Fremdenverkehrs liegen, wenn die 
Gäste unweit der Grenze wieder über 
die Grenze spediert werden? — Ausser
dem liegen praktisch fertige Pläne für 
den Bau einer Seilbahn nach Gaflei vor, 
die eher früher als später realisiert wer
den wird. Es ist unschwer zu erraten, 
welche der beiden Bahnen der anderen 
mehr schaden würde. Dies alles sollte 
man genau bedenken, ehe viele Arbeits
stunden und viel Mühe für ein Projekt 
geopfert werden, das letzten Endes die 
Erwartungen nicht erfüllt. (wbw) 

Verwaltungs- & Privatbank 
Aktiengesellschaft 

Vaduz Tel. 075/ 2 3131 

Wochen vor Beginn der neuen Reisesaison 
haben wir Armin Moser um ein kleines Ge
spräch zu aktuellen Fragen des liechtenstei
nischen Fremdenverkehrs gebeten. Wir möch
ten Herrn Direktor Moser auch an dieser Stelle 
dafür danken, dass er  sich für unser Gespräch 
spontan zur Verfügung stellte. 

Frage: In wenigen Wochen beginnt die neue 
Reisesaison in unserer Region und damit auch 
für das Fürstentum Liechtenstein. Kann man 
hinsichtlich der bevorstehenden Saison heute 
schon Prognosen stellen? 

Direktor Moser: Doch, das kann man schon. 
Es ist voraussichtlich mit einer guten Fremden
verkehrssaison zu rechnen, wenn die Gäste
zahlen aus Frankreich und aus England auf
grund der Devisenbeschränkungen auch etwas 
zurückgehen würden. Andererseits ist in die
sem Zusammenhang interessant zu erwähnen, 
dass im vergangenen Jahr trotz Devisen
beschränkungen mehr Engländer ins Ausland 
reisten als je zuvor. 

Dabei darf man allerdings nicht übersehen, 
dass der Trend hauptsächlich in südliche Län
der ging, die mit sehr preisgünstigen Arrange
ments aufwarten konnten. Hier gilt es für uns 
in der Region Nordostschweiz und im Fürsten
tum Liechtenstein den Anschluss nicht zu ver
passen. Grosse deutsche Reiseunternehmen, die 
sich wieder mit französischen und belgischen 
Organisationen zusammengeschlossen haben-, 
bestimmen heute den Trend. Für uns gilt es, in 
das grosse Reiseangebot dieser oder ähnlicher 
Organisationen aufgenommen zu werden. 

Frage: Haben Sie in dieser Richtung bereits 
bestimmte Pläne? 

Direktor Moser: Wir haben selbstverständlich 
eine Reihe von Plänen, von denen einzelne be-

Verkehrsdirektor Armin Moser: Gute Prognose 

reits realisiert wurden. So hatten wir vor kur
zer Zeit Gelegenheit in München vor 120 Ver
r ä t e r n  der ADAC-Dienststellen (Allgemeiner 
deutscher Automobil-Club) für unsere Region 
einzutreten und sogenannte Package-Tours an
zubieten, das heisst Hotelunterkünfte und Be
treuung der Gäste am Ort selber zu günstigen 
Pauschalpreisen. Selbstverständlich haben wir 
auch Liechtenstein in unsere Werbung mitein-

(Fortsetzung auf Seite 3) 

Wohnen im Stockwerkeigentum 
Am Ortseingang von Triesen entsteht das erste Mehrfamilienhaus im Stockwerkeigentum 

Noch im Frühjahr dieses Jahres wird am 
Ortseingang von Triesen, unweit der Grenze 
zu Vaduz, das erste Mehrfamilienhaus unseres 
Landes im Stockwerkeigentum entstehen. Der 
Initiant dieses interessanten Bauvorhabens, 
Andre von Vladar-Ospelt (Schaan) hat in Zu
sammenarbeit mit dem Atelier Saint Augustin 
(Balzers) ein Baukonzept entworfen, das sich 
namentlich dem Rahmen der staatlichen Eigen-
heimförderung anpasst. Das Haus wird nach 
dem System Fostin gebaut, das eine zeit- und 
kostensparende Bauweise erlaubt. Das System 
Fostin, welches schon bei zahlreichen Einfa
milienhäusern im Lande angewendet wurde, er
fuhr eine entsprechende Weiterentwicklung und 
Anpassung, wie sie für Grossbauten erforder
lich sind. Spezielle Aufmerksamkeit wurde da
bei der Schallisolierung und weiteren Details 
gewidmet. 

Alle Wohnungen verfügen neben den ge
räumigen Zimmern und der südlichen Sonnen
terasse über einen Arbeitsbalkon an der Nord
seite, der die Hausfrauen von gemeinschaftli
chen Wäschetrockenplätzen unabhängig macht, 
umso mehr als jede Wohnung von vorneherein 
mit einem eigenen Waschautomaten ausgerü
stet ist. In der Gesamtkonzeption wurde darauf 
geachtet, dass die Eigentumswohnungen na
mentlich für junge Liechtensteiner mit begrenz
ten Mitteln erschwinglich sind. 

Während das Stockwerkeigentum noch vor 
fünf Jahren gerade in unserem Lande wenig 
Zuspruch fand, scheinen die zunehmenden Bo
denverknappung und Baukostenteuerung dem 
Stockwerkeigentum jetzt immer mehr zum 
Durchbruch zu verhelfen: das erste Objekt (un
ser Bild) war schon nach kürzester Zeit nahe
zu ausverkauft. 

Für Ihre Bankgeschäfte ^ 
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Tribüne der 
^Meinung 

Landwirtschaft und falsche Romantik 
Wer die Pläne des sog. Mansholt-Planes nä

her verfolgt, wird mit Staunen feststellen kön
nen, dass damit nichts anderes als ein ganz 
ähnliche Struktur der Betriebe angestrebt wird 
wie sie bereits in Russland besteht. Man hat 
nun seit Jahren diese östliche Auffassung über 
die Landwirtschaft im Westen kritisiert, um 
auf einmal ganz ähnliche Wege einschlagen zu 
wollen. Ausserdem scheint mir das Risiko sol
cher geplanter Monsterbetriebe allzu gross, 
wenn man nur an mögliche Tierseuchen denkt. 
Eine für uns ausserdem eminent wichtige Frage 
wäre die, was soll mit den Bergbauern gesche
hen? Hier kann von den genannten Betriebs-
grössen absolut keine Rede sein. Müssten die 
Bergbetriebe aufgegeben werden, damit die Su-
perbetriebe des Tales sich richtig entwickeln 
könnten? Wir wären in diesem Falle soweit, 
dass in Liechtenstein und in der Schweiz oder 
auch in anderen angrenzenden Berggebieten 
tausende von Existenzen geopfert werden müss
ten und die Folge wäre eine Verödung der Berg
dörfer mitsamt dem von der Landwirtschaft 
benutzten Boden. Selbstverständlich könnte 
nicht das gesamte Alpengebiet zu einem Kur
zentrum umgestaltet werden. Für die Bedürf
nisse der Berggegenden ist das niemals eine Lö
sung, denn sie rüttelt im wahrsten Sinne des 
Wortes am Gefüge der Heimat und damit der 
Demokratie. Es sind bereits mehrfach Lösun
gen zur Gesundung der Landwirtschaft durch
exerziert worden, ohne dass nochmals Milliar
den für ein risikoreiches Projekt geopfert wer
den müssten. P.W. Ennanda 

vaffiagz®ag 
Am kommenden Mittwoch (19. März 1969) ist 

«Josefi». Wegen des Feiertages müssen wir den 
Druck der Donnerstagausgabe auf den Dienstag 
vorverlegen. Die Mittwochausgabe entfällt. Wir 
bitten unsere Mitarbeiter und Inserenten um 
Kenntnisnahme und frühzeitige Uebermittlung 
allfälliger Manuskripte. 

* 
Im Rahmen unserer Inlandmeldungen vermit

teln wir Ihnen heute u. a. ein Gespräch zu ak
tuellen Fremdenverkehrsfragen, eine Vorschau 
auf einen bedeutsamen Anlass in der Musik
schule und einen Bericht Uber die Jahresver
sammlung unseres Feuerwehrverbandes (S. 9). 
Die Balzne rTheateraufführung des «Grünen 
Wagen», Uber die wir zu Beginn der Woche 
kurz berichteten, besuchte unser Mitarbeiter 
Gustav Bachmann (Seite 2). Mit der geplanten 
Seilbahn auf den Royasattel befassen wir uns 
im «Kommentar» der heutigen Ausgabe. 

* 
Die Vorschau auf das Fernseh- und Radio

programm mit Notizen und Kommentaren zum 
Geschehen auf dem Bildschirm bringen wir auf 
den Seiten 11 bis 13. Die Besprechung der Kino
programme finden Sie wie immer auf Seite 4. 
Ueber das aktuelle Sportgeschehen mit Var-
schauen auf dak Wochenende berichten wir 
auf Seite 5. 

* 
Meldungen Uber die geglückte Landung von 

Apollo 9 und weitere Berichte zum Weltgesche-
hen haben wir auf Seite 8 zusammengefasst. 
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